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auigturter

Organ ber f^tocijcriftjen ^rwec.
3LXIX. gaBrgang.

Per -Sajttiei}. iHititarjeitfdjrift XLIX. «3atjrgang.

33afel. 3. gefcruar 1883. Nr. 5.
Srfdjeint in roödjenttiäjen SRummetn. Set «Preis per ©emefter ift ftanfo butd) bie ©djroeij gt. 4.

©te SefteUungen roetben biteft an „Henno Sdjnmb», MerlogsbUBJtjanMiinn tn Ilartl" abteffitt, bet ©etrag roitb bei ben

auü-toättigen «Abonnenten butct) SRadjnatjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen aüe ©ucfjtjanbtungen ©eftettungen an.
©eranttoortltetjer SRebaftor: Dbetfttieutenant Don Stgget.

3njjatt* SKilitörtfajer Seridjt au«? bem beittfäjen JReiäje. — Sie Unteroffijierfrnge in granfreid). —
(S. 5Rotb>Iefc: ©a« 3nfantettefcuer. — ©ikgencffenfdjaft: ©er Sunbcäbefdjlup über ba« ©ueget pro 1883. ©ntfdjäblgung füt
SWuntpottlonen unb goutagetallonen pio 1883. (Stlcbtgung bet Scfctjwetbenjgegen päcagogifetje ©rpetten »on 1882. ©ie ©et»
orbnung übet Äa»attetfcpfeibc. grelwldigc« ©ctjiepwefen im 3atjte 1882. Sin ©otrtag übet ben |a)weijctifctjen ©etein »om lottjen
Ärcuj. ©erntfege SBtnfelrlctpiftung. — Slu«lanb: OcPetretd): + gSWS. SRItter ». Stjom. gtanfteld): ©le SReotgantfation bet
5W(lltär»SWupfbanbcn. — ©crfdjiebene«: Sllumfnfumfabtifatfon. ©rojeft einet ga^teintiebtung füt bie gclbatttüetle. ©er SWarfd)
einet ftanjöpfdjen 90mm«©attette wähtenb bet elften ©etiobe be« tunepfdjen gelbjuge« 1881.

9fttUtfirifdjer »eridjt ou§ bem bentfd)en mä)t.
Serlin, beu 21. Januar 1883.

fjröei ©reigniffe tjaben bem neubegonnenen Satjre
für SDeutfdjlanb eine tjeroorragenb frieblidje gär»
bung gegeben, bie roir nidjt unerroäljut laffen bür«

fen, roenngletdt) fie bereit« oielfad) in ber «ßreffe

fommentirt rourben. (Sä finb bieg ber Sob ©am»
betta'S unb berjenige etjangr/S, ber erftere ber

präfumtioe güljrer ber politifdjen, ber lefetere ber
ber friegerifetjen Cteoanaje grantreiajg. «Cor roenig
TOonaten oerlor SDeutfdjlanb ferner einen enragir«
ten unb bebeutfamen geinb im Often, ben 5ßanfla«

oiften Sfobelero. SBenn ber ©afc roatjr ift, bafj
bie grofjen «Seroegungen in ber «fikltgefdjidjte, alfo
auaj ber •Striegggefajiajte, in einzelnen 5ßerföitlidjs
feiten iljre ©renn* unb Sluggangäpunfte finben, fo
mufj bie «Situation beg neuen Satjreg für bas
beutfdje 9teiaj alg eine eminent frieblidje
bejeiajnet roerben. 2JJit ©enugttjuung rourbe eg

baljer audj oon oielen «Seiten begrüfjt, alg oor
einigen Sagen im iJieidjgtage ber «KriegSminifter
bie ©erüdjte oon einer neuen beoorfteljenben 93 er«
metjrttng ber Slrtillerie auf bag entfajie»
benfie bementirte. SDa granfreidj unb bie übrigen
-Kontinental=®rofjmäajte iljre Slrtiüerie big auf ein

Regiment Seitens Defterreidjg nidjt meljr oermeljrt
6,aben in lefcter ^eit, }o roürbe beutfdjerfeitg eine

foldje SSeraetjrung nur ein ttjeurer SSaUaft Sein

unb ben friebericianifdjen ©afc illuftriren, bafj
roenn bie Infanterie Sdjledjt ju roerben beginne,
man Seine ©efajüfee oermetjren müSfe. (Sin intereffan»
teS 2Berf beg früheren preufjtfdjen 3nge»
nieur»© eneralg o. S3ontn belehrt ung ferner,
bafj fpesieH auaj ruffifdjerfeitg SDeutfdjlanb eine
StrategifdjeOffenfioe im großen ©tnl für'g
erfte nidjt gu beforgen Ijabe, fo lange nur eine

einjige «ftaupteifenbaljnlinie ben beutfdj-ruffifdjen

©renjftufj, bie SBetdjfel, auf einer feften eifenbatjn*
brücfe überfdjreite, unb fo lange bag ruffifdje
Satjnnetj nodj fo roenig entroicfelt fei.

SDa§ preufjiSaje ,,TOilitär»2Bodjenblatt" befpridjt
in einer Seiner legten «Kümmern ba§ JProjeft ber

gormirung ber J?abreg permanenter
SrTa fcfompaguten, roeldje jroeifeCog bagu
bienen rourben, bag ,3nftruftion§perfonal ber burdj
bie SluSbilbung ber (Srfa&referoen feljr in Slnfprudj
genommenen Sinienregimenter gu entlaften. SDie

9Sortt)eiIe einer foldtjen gormation liegen auf ber

«ftanb. eg ift feljr ju tjofSen, bafj Mittel unb SGSege

gefunben roerben, ben «Koftenpunft unb ben S3ebarf

an Unteroffizieren leidjt gu beefen.

©eiteng ber mafjgebenben ^ilitärbetjörbe ift uor
¦jhirjem eine ©rfinbung erroorben roorben, bie ge»

eignet erfajeint, einen Uebelftanb, ber fldj in ben

legten gelbgügen fütjlbar gemadjt tjat, ju beseitigen.
SDieSelbe beftetjt in einem oer Stellbaren ßum»
met, roeldjeg \\d) in roeniger alg einer Minute
jebem «fSferbetjalfe anpaffen läfjt unb oermöge feiner
Solibert jtonftruftton SDauertjaftigfeit beflißt, SDag

oerftellbare «Kummet ift auf ©runb einer feit $ai)*
ren fortlaufenben 9tettje oon 3Serfudjen bei metjre»

ren flftanöoern praftifaj erprobt roorben unb tjat
Siaj beroätjrt, fo bafj Seine ©infüljrung befdtjloffen

ift. SDag oerftellbare .Kummet ijat ben 3Sortt)eiI,

bafj roenn, roie namentlid) im gelbe, bie $ugpferbe
in golge oon ©trapajen abmagern unb ftd) an
ben niajt oerftelibaren frütjeren «Kummeten rounb

gietjen, biefer UebelStanb in golge feiner befonberen

.Konftruftion in gortfaH fommt.
(Sä liegt in ber Slbfidjt ber «DWitär»93erroaltung

bie 2Kilitar Sturnanftalt einem Umbau
refp. einer ©rroeiterung gu unterjierjen.
©eit bem HBeftetjen ber Slnftalt ift bie &ab,l ber

Setjrer oon brei auf breigeljn, biefenige ber eieoert

oon adjtjetjn auf ljunbert geftiegen, in golge beffen
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 21. Januar 1383.

Zwei Ereignisse haben dem neubegonnenen Jahre
für Deutschland eine hervorragend friedliche
Färbung gegeben, die wir nicht unerwähnt lassen dürfen,

wenngleich sie bereits vielfach in der Presse

kommentirt wurden. Es sind dies der Tod Gam-
betta's und derjenige Chanzy's, der erstere der

präsumtive Führer der politischen, der letztere der
der kriegerischen Revanche Frankreichs. Vor wenig
Monaten verlor Deutschland ferner einen enragir«
ten und bedeutsamen Feind im Osten, den Panslaviste!,

Skobelew. Wenn der Satz wahr ist, daß
die großen Bewegungen in der Weltgeschichte, also
auch der Kriegsgeschichte, in einzelnen Persönlichkeiten

ihre Brenn- und Ausgangspunkte finden, so

muß die Situation des neuen Jahres für das
deutsche Reich als eine eminent friedliche
bezeichnet werden. Mit Genugthuung wurde es

daher auch von vielen Seiten begrüßt, als vor
einigen Tagen im Reichstage der Kriegsminister
die Gerüchte von einer neuen bevorstehenden V e r«
mehrung der Artillerie auf das entschiedenste

dementirte. Da Frankreich und die übrigen
Kontinental-Großmächte ihre Artillerie bis auf ein

Negiment seitens Oesterreichs nicht mehr vermehrt
haben in letzter Zeit, so würde deutscherseits eine

solche Vermehrung nur ein theurer Ballast sein
und den friedericianischen Satz illustriren, daß

wenn die Infanterie schlecht zu werden beginne,
man seine Geschütze vermehren müsse. Ein interessantes

Werk des früheren preußischen
Ingenieur-Generals v. Bonin belehrt uns ferner,
daß speziell auch russischerseits Deutschland eine
strategische Offensive im großen Styl für's
erste nicht zu besorgen habe, so lange nur eine

einzige Haupteisenbahnlinie den deutsch-russischen

Grenzfluß, die Weichsel, auf einer festen Eisenbahnbrücke

überschreite, und so lange das russische

Bahnnetz noch so wenig entwickelt sei.

Das preußische „Militär-Wochenblatt" bespricht
in einer seiner letzten Nummern das Projekt der

Formirung der Kadres permanenter
Er7a tzko mpa g nie n, welche zweifellos dazu
dienen würden, das Jnstruktionspersonal der durch
die Ausbildung der Ersatzreseroen sehr in Anspruch
genommenen Linienregimenter zu entlasten. Die
Vortheile einer solchen Formation liegen auf der

Hand. Es ist sehr zn hoffen, daß Mittel und Wege
gefunden werden, den Kostenpunkt und den Bedarf
an Unteroffizieren leicht zu decken.

Seitens der maßgebenden Militärbehörde ist vor
Kurzem eine Erfindung erworben worden, die
geeignet erscheint, einen Uebelstand, der sich in den

letzten Feldzügen fühlbar gemacht hat, zu beseitigen.
Dieselbe besteht in einem verstellbaren Kummet,

welches stch in weniger als einer Minute
jedem Pserdehalse anpassen läßt und vermöge feiner
soliden Konstruktion Dauerhaftigkeit besitzt. Das
verstellbare Kummet ist auf Grund einer seit Jahren

fortlaufenden Reihe von Versuchen bei mehreren

Manövern praktisch erprobt worden und hat
stch bewährt, so daß seine Einführung beschlossen

ist. Das verstellbare Kummet hat den Vortheil,
daß wenn, wie namentlich im Felde, die Zugpferde
in Folge von Strapazen abmagern und sich an
den nicht verstellbaren früheren Kummeten mund

ziehen, dieser Uebelstand in Folge seiner besonderen

Konstruktion in Fortfall kommt.

Es liegt in der Absicht der Militär-Verwaltung
die Militär-Turnanstalt einem Umbau
resp einer Erweiterung zu unterziehen.
Seit dem Bestehen der Anstalt ist die Zahl der

Lehrer von drei auf dreizehn, diejenige der Eleven

von achtzehn auf hundert gestiegen, in Folge dessen
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Sorootjl bie UebungSfäle, alg audj bie (SrtjolungS--
räume unb bie ©arberobe ben Slnforberungen ntctjt

meljr genügen fönnen. ©leidjgeitig foll ber Bau
einer gebecften, im SBinterfurfug unb bei fdjledjtem
äDßetter gu benu(jenben ftinberuiBbatjn, bie ber Sln^

Statt bigtjer gang feljlte, in Slngrtff genommen
roerben.

ReuerbtngS foü eine ftatiftifaje ©rtjebung
ber in ben eingelnen Begirfen ber Sanb»

roeljrfommanbog lebeaben Sanbfturm»
Pflichtigen, mit Unterfdjeibung folcljer bie bem

•fteere angetjört ^abert unb foldjer, roeldje bemfelben

nietjt angetjört, angeftellt roerben. Radj bem ReidjS«

gefefe oom 12. gebruar 1875 beftetjt ber Sanbfturm
aug allen Sßetjrpflidjtigen Dom ooüenbeten 17. bis

gum ooHenbeten 42. SebenSjaljre. SDiefenigen, roelaje

itjrer Sanbroefjrpflidjt genügt baben, roerben bem

Sanbfturm gugefütjrt. Rur „roenn ein feinblidjer
(SinfaU Slljetle beg ReidjSgebtetS bebrotjt ober über»

giet)t", foE ber Sanbfturm einberufen roerben, bem

Slufgebot beSfelben geljt eine faiferliaje «üerorbnung

ooran, in roeldjer ber Umfang beS SlufgebotS be*

Stimmt roirb. 3ft ber Sanbfturm niajt aufgeboten,
fo bürfen bie Sanbfturmpflictjtigen feiner militari»
Sdjen .Koutrole ober Uebung unterroorfen roerben.

Bor einiger 3eit rourbe ©eitenS beS «Kultus»

minifteriumg ein ^irfularfdjreiben an bie Unter«
r iaj t Sanft alten erlaffen, roelajeS benfelben bie
«Pflege ber SEurnfpiele bei ber tjeranroadjfenben
Sugenb gang befonberS an'S «fterg legt. (Sä foll bamit
nidjt nur bie grifaje für ben Unterriajt gefördert,
fonbern audj bie friegerifaje ergieljung ber Station

geföioert roerben, für roeldje anbere Bölfer anbere

SDtitttl, g. B. baS englifaje beu allbeliebten Sport,
granfreidj militärifdje Uebungen ber Snceen unb

©nmnafien, befifeen. -ftanb in «ftanb mit biefer
•Belebung förperlidjer Stüdjtigfeit, ber ©runblage
aller friegerifajen Seiftung, geljt bie Söfung ber grage
oon ber Ueberbürbung ber 3u3enb buraj
bie Slnforberungen beS tjeutigen ©djulunterriajtS.
3n metjrfadjen forootjl fadjmännifdjen roie nidjtfadj»
männifajen Greifen ift man im 23egriff, biefer grage
jefet nätjer gu treten.

SDie Äommiffion beS ReiajStageS gur Borbe»

ratijuug beS ©efefeentrourfeS betreffenb bie gür
forge für bie 2B i 11 ro e n unb 2B a i f e n

oon Slngetjör igen beS ReidjSljeer eS

tjat in einer iljrer letjten ©i&ungen befajloffen, bie

aSerpftictjtung gu Beiträgen gur Reiajstaffe audj auf
biejenigen Offigiere, Slergte unb Beamten auSgubelj»

nen, roeldje oor ©rtljeilung beS fteiraujSfonfenfeS
ein beftimmteS «ßrioateinfommen ober Bermögen
nadjguroeifen ljaben. Raaj ber Vorlage foUten biefe
oon Beiträgen befreit fein, roenn unb fo lange fie
roeber oertjeirattjt.t finb, nodj unoertjeiratljete etjeliaje
ober buxd) nadjfolgenbe ©tje legitimirte linber
unter 18 %ab,xen befifeen. SDie ?Retjrl)eit ber «Kom»

miSfton beS ReiajStageS tjat in ©rroägung, bafj eS

ben unoertjeirattjeten Offigieren in ber Dtegel feljr
oiel leidjter roirb, bie geringen Betträge gur «ßen-

ftonSfaffe gu galjlen, alg oielen oertjeirattjeten Be*
amten, an bem Bringip feftgeljalten, bag bie Ber»

pftidjtung «PenfionSbeiträge gur ReidjSfaffe gu ent»

ridjten, unabhängig baoon fei, ob ber (Singelne oer»

tjeirattjet ift ober nidjt.
Begüglidj beS (SrroerbS refp. ber © r ro e i t e»

rung ber Sirtillerie*©ajief3plärje, über

roelaje roir fürglidj einige Zotigen gaben, bürfte
nodj bie Slngabe oon 3«tereffe fein, bafj bie ungu»

längliajen SDimenfionen einiger älterer Blätje ba»

buraj gang erljebliaje Soften oerurfadjen, bafj roä!)5

renb beS ©djiefjenS ber Gruppen «ierrainftreefen
buraj ©idjertjeitSpoften abgefperrt roerben muffen,
roeldje bebautes Slcferlanb enttjalten unb fomit
roätjrenb langer Sommer« ober .fterbftperioben oon
itjren Befitjern ober oon Slrbeitern nietjt betreten
roerben fönnen. ©ie ©ntfajäbigungen, roeldje tjie»

für begaljlt roerben muffen, erreidjen giemlidj be»

trädjtliaje «ftötjen. %ebe ©ajiefjübung eineS Slrtil».
lerieregimentS bauert im «Durajfajnitt oier SSsoctjeit,

eS fajiefjen aber meift auf ben Slrtiüeriefajiefjpläfcen
groei, brei, ja auaj oier Regimenter naaj einanber,
ba ein gleiajgeitigeS Slbljalten ber Uebungen met)=

rerer Regimenter burdjauS untfjunliaj ift, inSbefous
bere roenn gufj« unb gelb=SlrtiQerie etroa fombinirt
fajiefjen foUten. Sluf biefe SEeife roirb roäljrenb ber

langen Bertobe oon etroa brei bis oier IRonaten
in ber beften Sa'E'reSgeit bie ©ntfäjänigung angren»
genber ©runbbefil^er alliäljrlidj oon Rettern uotl)»

roenbig, unb audj biefer ©runb i)t fajroerroiegenb

für bie (Srroerbung eingelner roeniger, bafür aber

auSreiajenber ©ajiefjplä&e, bei reeldjen jene beben»

tenbeu, ftets roieberfeljrettbeu 'üJceljrauSgaben oer»

mieben roerben.

©er Sultan I)a t ben B o r f dj l a g beS
beutfdjen ©eneralS in türfifdjen
SD i e n ft e n «Kätjler Bafdja, auf gormirung oon
?Ötufterregiinentern ber KaoaEerie, Snfanterie unb
SlrtiEerie unb anberer Brandjen, im ©angen fedjS

an ber Qafy, ratifigirt. SDieSelben foüen oon fedjS

beutjajen, mit ben Redjten oon .Kommanbirenben

auSguftattenbeu Offigieren befeljligt roerben. ©egen»

roärtig erörtert man ben «DiobuS ber ©inreitjung
ber 'iDtannfdjaft in biefe ©ajulregimenter. SDaS

Wxl ber beutfdjen Offigiere madjt alfo — aüer»

bingS nodj immer auf bem ©ebiete ber SLtjeorie —
oiel gröfjcre gortfdjritte als man in (Suropa glaubt.
.Kätjler Bafdja tjat bem Sultan ferner einen aü»

gemeinen Beridjt überreiajt, roeldjem oier betaiEirte
Berichte, bie oon ben anberen gur Reorganifation
ber Slrmee berufenen Offigieren rebigirt rourben,
betgelegt roaren. (Sine «Kommiffion, beStetjenb auS

Slli Rigam Bafaja, -ftuffetn «ftuSni 5)Safaja unb an=
beren gu ben intelligentesten Offigieren ber türfi*
fetjen Slrmee gätjlenben ©eneralen, arbeitet unattS«

gefeilt faft unter ben Slugen beg ©uttang an ber

«Prüfung biefer Beriajte, roelaje, roie eg fdjeint, iljrer
gangen SluSbeljnung naaj ^uftimmuug finben roür»

ben. — Bring griebridj Karl oon ^reufjen
ift gu einem Befudje ber Ijeroorragenberen ©tätten
beS euglifdj«egoytifajen gelbgugeS, foroie anberer

feljenSroertljer fünfte nadj bem Orient abgereist.
Sy.

38 -
sowohl die Uebungssäle, als auch die Erholnngs-
räume und die Garderobe den Anforderungen nicht

mehr genügen können. Gleichzeitig soll der Bau
einer gedeckten, im Winterkursus und bei schlechtem

Wetter zu benutzenden Hindernisbahn, die der An^

statt bisher ganz fehlte, in Angriff genommen
werden.

Neuerdings soll eine statistische Erhebung
der in den einzelnen Bezirken der
Landmehrkommandos lebenden
Landsturmpflichtigen, mit Unterscheidung solcher die dem

Heere angehört haben und solcher, welche demselben

nicht angehört, angestellt werden. Nach dem Reichsgesetz

vom 12. Februar 1875 besteht der Landsturm
aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis

zum vollendeten 42. Lebensjahre. Diejenigen, melche

ihrer Landwehrpflicht genügt haben, werden dem

Landsturm zugeführt. Nur „wenn ein feindlicher

Einfall Theile des Reichsgebiets bedroht oder

überzieht", soll der Landsturm einberufen werden, dem

Aufgebot desselben geht eine kaiserliche Verordnung
voran, in welcher der Umfang des Aufgebots
bestimmt wird. Ist der Landsturm nicht aufgeboten,
so dürfen die Landsturmpflichligen keiner militärischen

Kontrole oder Uebung unterworfen werden.

Vor einiger Zeit wurde Seitens des

Kultusministeriums ein Zirkularschreiben an die Unterricht

sanst alten erlassen, welches denselben die
Pflege der Tnrn spiele bei der heranwachsenden

Jugend ganz besonders an's Herz legt. Es soll damit
nicht nur die Frische für den Unterricht gefördert,
sondern auch die kriegerische Erziehung der Nation
gefördert werden, für welche andere Völker andere

Mittet, z. B. das englische den allbeliebten Sport,
Frankreich militärische Uebungen der Lyceen und

Gymnasien, besitzen. Hand in Hand mit dieser

Belebung körperlicher Tüchtigkeit, der Grundlage
aller kriegerischen Leistung, geht die Lösung der Frage
von der Ueberbürdung der Jugend durch
die Anforderungen des heutigen Schulunterrichts.

In mehrfachen sowohl fachmännischen wie
nichtfachmännischen Kreisen ist man im Begriff, dieser Frage
jetzt näher zu treten.

Die Kommission des Reichstages zur
Vorberathung des Gesetzentwurfes betreffend die
Fürsorge für die Wittwen und Waisen
von Angehörigen des Reichsheeres
hat in einer ihrer letzten Sitzungen beschlossen, die

Verpflichtung zu Beiträgen zur Reichskasse auch auf
diejenigen Offiziere, Aerzte und Beamten auszudehnen,

melche vor Ertheilung des Heirathskonsenses
ein bestimmtes Privateinkommen oder Vermögen
nachzuweisen haben. Nach der Vorlage sollten diese

von Beiträgen befreit sein, wenn und so lange sie

weder verheirathct sind, noch unverheirathete eheliche
oder durch nachfolgende Ehe legitimise Kinder
unter 1« Jahren besitzen. Die Mehrheit der
Kommisston des Reichstages hat in Erwägung, daß es

dcn unverheiratheten Offizieren in der Regel sehr

viel leichter wird, die geringen Beiträge zur Pen^
sionskasse zn zahlen, als vielen verheiratheten
Beamten, an dem Prinzip festgehalten, daß die Ver¬

pflichtung Penstonsbeiträge zur Neichskasse zu
entrichten, unabhängig davon sei, ob der Einzelne
verheiratet ist oder nicht.

Bezüglich des Erwerbs resp, der Erweiterung
der Artillerie'Schießplütze, über

welche wir kürzlich einige Notizen gaben, dürfte
noch die Angabe von Interesse sein, daß die

unzulänglichen Dimensionen einiger älterer Plätze
dadurch ganz erhebliche Kosten verursachen, daß während

des Schießens der Truppen Terrainstrecken
durch Sicherheitsposten abgesperrt werden müssen,

welche bebautes Ackerland enthalten und somit
mährend langer Sommer- oder Herbstperioden von
ihren Besitzern oder von Arbeitern nicht betreten
werden können. Die Entschädigungen, welche hiefür

bezahlt werden müssen, erreichen ziemlich
beträchtliche Höhen. Jede Schießübung eines

Artillerieregiments dauert im Durchschnitt vier Wochen,
es schießen aber meist auf den Artillerieschießplätzen
zwei, drei, ja auch vier Regimenter nach einander,
da ein gleichzeitiges Abhalten der Uebungen
mehrerer Regimenter durchaus unthunlich ist, insbesondere

wenn Fuß- und Feld-Artillerie etwa kombinirt
schießen sollten. Auf diese Weise wird während der

langen Periode von etwa drei bis vier Monaten
in der besten Jahreszeit die Entschädigung angrenzender

Grundbesitzer alljährlich von Neuem
nothwendig, und auch dieser Grund ist schwerwiegend

für die Erwerbung einzelner weniger, dafür aber

ausreichender Schießplätze, bei welchen jene
bedeutenden, stets miederkehrenden Mehrausgaben
vermieden werden.

Der Sultan hat den Vorschlag des
deutschen Generals in türkischen
D i enst en, Kühler Pascha, auf Formirung von
Musterregimentern der Kavallerie, Infanterie und
Artillerie und anderer Branchen, im Ganzen sechs

an der Zahl, ratifizirt. Dieselben sollen von sechs

deutschen, mit den Rechten von Kommandirenden

auszustattenden Offizieren befehligt werden. Gegenwärtig

erörtert man den Modus der Einreihung
der Mannschaft in diese Schulregimenter. Das
Werk der deutschen Offiziere macht also —
allerdings noch immer auf dem Gebiete der Theorie —
viel größere Fortschritte als man in Europa glaubt.
Kühler Pascha hat dem Sultan ferner einen

allgemeinen Bericht überreicht, welchem vier detaillirte
Berichte, die von den anderen zur Reorganisation
der Armee berufenen Offizieren redigirt wurden,
beigelegt waren. Eine Kommission, bestehend aus

Ali Nizam Pascha, Hussein Husni Pascha und
anderen zu den intelligentesten Offizieren der türkischen

Armee zählenden Generalen, arbeitet unausgesetzt

fast unter den Augen des Sultans an der

Prüfung dieser Berichte, welche, wie es scheint, ihrer
ganzen Ausdehnung nach Zustimmung finden würden.

— Prinz Friedrich Karl von Preußen
ist zu einem Besuche der hervorragenderen Stätten
des englisch - egyptischen Feldzuges, sowie anderer

sehenswerther Punkte nach dem Orient abgereist.
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